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Joseph 1S nımmt den Miıtglıedern der Vereinigung der Deutschen Staats-
rechtsliehrer eıne tellung SU1 generI1s e1in Im Anschluss se1ın Studıum der 110-
sophıe und der Theologıe wandte sıch der Junge Jesuı1tenpater der Rechtswıissen-
schaft ach der Promotion mıt der VON IIC Scheuner betreuten Diıssertation
über » Das Grundrecht der Relıgionsireiheit in der Rechtsprechung der Gerichte der
Bundesrepublık Deutschland« habılıtıerte sıch der Uniıversıtät Bochum mıt der
Schriuft »Kırche und Staat In der MENCTECN katholischen Kıiıirchenrechtswissenschaft«
und erwarb dıe venla egendı für dıe Fächer Staatsrecht und Kırchenrecht Im Jahr
19/1 wurde ZU Dırektor des da  S selner Inıtlatıve gegründeten Instıtuts für
Staatskırchenrecht der Dıözesen eutschlands In onnn este 1m Jahr 0// nahm

Weıterfahrung dieses Amtes den Ruf auf den Lehrstuhl für Kırchenrecht
der Katholısch-Theologıischen der Uniiversıtät ugsburg KEınen spate-

Icnh ehrenvollen Ruf auf eıne Professur für Offentliches eCc und Kırchenrecht
der Juristischen Fakultät der Universıtät öln schlug AdUuSs Dass eın ph1loso-
phısch WI1Ie theologisc ausgebildeter nhaber eiInes Juristischen Lehrstuhls neben
selner w1issenschaftlıchen Tätıgkeıt zugle1ıc eın wichtiges kırc  1ıches Amt leıtet, be-
deutsame Impulse für dıe Gestaltung der staatskırchenrechtlıchen Verhältnisse aus-

gehen lässt und eıne ICSC Beratungstätigkeıt 1m Dıenst se1ıner Kırche entfaltet, {i1indet
sSowelılt erS1ic  IC aum eıne Parallele Mıt welchem Engagement sıch Joseph 1S
der CLE des Staatskırchenrechts annahm, wırd eutlic den VO  S ıhm inıtnerten
und (mit)herausgegebenen Gemeinschaftswerken, des zweıbändıgen andbuchs
des Staatskıiırchenrechts der Bundesrepublık eutschlan: ( Aufl das
»den an der Forschung resümlert und dıesen zugle1ic innovatorısch n_
diert« (s OSE Isensee, 68), des andbuchs des katholischen Kırchenrechts @&
Aufl SOWIE der ammlung der onkordate und Kırchenverträge In der Bun-
desrepublık Deutschland (1987) Das VO ıhm geleitete Instıtut entwıckelte sıch
eiıner zentralen Stelle der Entfaltung der staatskıiırchenrechtlıchen Posıtion der O..
ıschen Kırche In Deutschlan und ZUT Unterstützung der »Essener Gespräche ZAUE

ema Staat und Kırche« (s hıerzu den Beıtrag VOINN Heıiner Marre, 1049 WI1Ie
darüber hınaus eiınem Orum der w1issenschaftlıchen Dıskussion.
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Es <1bt aum eınen staatskırchenrechtliıchen Fragenkreıs, dem sıch 1S nıcht

geäußert, dem insbesondere seıner Kırche nıcht mıt wI1issenschaftlıch undıer-
tem Kat gedient hätte Be1l dem Ansehen, dessen sıch der ohl bedeutendste ebende
Kepräsentant des deutschen Staatskırchenrechts weıt über einen konfessionell de-
termınıerten Kreıs hınaus In der achwe erfreut, 1st CN nıcht verwunderlıch, dass
ıhm Wiıssenschaftler und en seiınem Geburtstag Dl Oktober
1999 eıne Festschrift gewıdmeten DiIe Beıträge AaUSs den Gebleten der Theologıe,
des kanonıschen Rechts und des Staatskırchenrechts können sıch vielTacCc selıne
Gedanken und Arbeıten ansSCcC  1eben Der stattlıche Ban Schlıe mıt der beeı1n-
ruckenden, Textseıiten umfassenden Bıblıographie Joseph Lastls

DıIe theologısche und phılosophısche Fundierung des w1issenschaftlıchen er
des uD1llars WI1Ie dessen Zuwendung auch konkreten regelungsbedürftigen Proble-
1L TIınden ıhren Nıiederschlag In der geistigen Spannweıte der In diesem Sammel-
band behandelten IThemen S1e reichen V OIl phılosophıschen, theologischen und Jur1-
stischen Grundsatziragen SOWI1e dıszıplınüberschreıtenden Problemen bıs hın Un-
tersuchungen über dıe Anwendung und Auslegung posıtıven Rechts, mıt dem sıch
admınıstratıve kırchliche Instanzen In ıhrer täglıchen Praxıs beschäftigen en
Als Beıispiele diıeser Kategorıe selen genannt dıe Aufsätze VOIN Helmuth Pree mıt
demS »Reıichnisse CM sterbendes Rechtsinstitut?« (S 623 —643) und ber » DIe
Rechtsprechung ZUT Kırchensteuererhebung In Fällen der Lohnsteuerpauschalıe-
IUNS« VON Christian eyer (S 699—7/16) Fragenkreıse, dıe ebenfalls In den Auf-
gabenbere1ıc des Instituts für Staatskırchenrecht der Diözesen Deutschlands fallen;
In der lat hat sıch der ubılar selbst eınmal mıt der Judıkatur ZUT Kırchensteuer be-
fasst (S 699)

Im folgenden sSe1 entsprechend der stoffliıchen Gliederung des Cn eın IC
wenı1gstens auft ein1ıge Beıträge AdUsSs jedem Kapıtel geworfen, auf diese Weılse
eınen INAruCcC VON der der In der Schriuft eröOrterten roblemkreıse VCI-

mıtteln, ohne dadurch dıe durchwegs gehaltvollen und anregenden hlıterarıschen (Jja-
ben wollen

Im ersten Abschnıiıtt (»Fundamente der Bezıehungen VON Staat und Kırche«)
außert sıch arkus Heıintzen ber » DIe Kırchen 1im SC der Europäischen Un1i0on«
94 Das Europäische Vertragsrecht enthalte keıne staatskırchenrechtlichen

Bestimmungen; zahlreiche Rechtssetzungskompetenzen der Unıion beträfen jedoch
mıttelbar dıe Bereıiche der elıgıon und Kırche Dıie dem Vertrag VO  — Amsterdam
beigefügte Erklärung ZU Status der Kırchen se1 ach der Wıener Vertragsrechts-
konventıon lediglıch soft law. Da CS jedoch ın en Miıtgliedstaaten Staatskırchen-
recht auf der ene der Verfassungen gebe, MUSSE dıe Unıion In ıhrem supranatıona-
len eC dessen Aussagen berücksıichtigen. Alexander Hollerbach g1bt einen 1N-
struktiven und dıfferenzıierenden Überblick ber das »Rechts- und Staatsdenken 1im
deutschen Katholizısmus der elmarer Ze1lt« 9-—6

» DIe Z/Zukunftsfähigkeıt des deutschen Staatskırchenrechts« S /—-9 wırd VonNn

Josef Isensee auf den Prüfstand gestellt: Dıie allgemeıne Akzeptanz, dıe dieses In der
Gegenwart ınde, sSe1 angesıchts der zurückgehenden »Prägekraft des Christentums
In der Gesellschaft« 50) trügerıisch. Mıt dem Anwachsen der Ablehnung ste1ge
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der Leg1itimierungszwang. Statt tradıtıonaler Legitimatıon se1 eıne funktionale erfor-
derliıch aDle1ıtbar AUS der ogrundgesetzlichen Religi0onsfreiheılt, für dıe das Staatskır-
chenrecht das instıtutionelle (Gjerüst bereıtstelle. Das kırchenbliınde Europarecht dro-
he dıe Kırchen AUS dem öffentlıchen en dadurch verdrängen, ass S sS1e 12NO-
rıere. Im natıonalen Raum bestehe aum dıie Gefahr kiırchenfeindlıcher aßnahmen
des Staates, doch sehe dıe OTTenNTlıche Meınung In der Betätigung der kırchlıchen Un-
abhäng1gkeıt, auf dem Gebilet der Schwangerenberatung, eın venıre contra TaCc-
{u  3 proprium; AaUuUs ıhrer IC gehe dıe selbstbestimmte freiwıllıge Kooperatıon der
Kırchen in eınen »faktıschen Mıtmachzwang« A7) ber. Das »Miıtmach-System«
geralte ZU1 5Falle für dıe Glaubwürdigkeit« der Kırche (S /8) Das mıt dem Bun-
desverwaltungsgericht orundsätzlıch verlangende »Miıindestmaß Rechtstreue«

52) kaırchlicher Körperschaften Sschhıebe allerdings dıe Praxıs e1Ines Kırchenasyls
Au  Nenaußert sıch der Autor ZUT Anwendung des Staatskiırchenrechts auf 15-
lamısche Gemeiminschaften: » Dem slam« ehlten »kırchenanaloge Strukturen« und
damıt »mangels Konsıstenz und Verfasstheıt dıe Voraussetzung für dıe Anerkennung
als Körperschaft des öffentlıchen Rechts« (S 506) 18 übersehen selen Bestre-
bungen eıner Miınderheıt. »das Staatskirchenrecht als Instrumentarıum für iıhre natı1o0-
nalrelıglösen, natiıonalkulturellen und natıonalpolıtıschen Belange ZU) ergreiten und
ZU) << S ÖÖ) DiIe orößte efahr für das Staatskırchenrecht gehe aber VON den
Kırchen selbst Au  S Diese bestehe In eiıner Selbsts  ularısıerung, dıe der Tagesmoral
der pluralıstıschen Gesellschaft eıne entsprechende »Gefälligkeitsrel1ig10n« 59)

dıe Seıte stelle Unterstrichen wırd dieser mahnende Ruf ÜLG Elemente eiıner
brıllanten Gesellschafts- und eiıner wohldosıierten Kirchenkritik Wenn sensee ZU

Resümee kommt, dıe außerlıche Stabilıtät des Staatskırchenrechts »keınen
rund ZUT Beruhigung«, andererseılts aber se]en dıe Leg1ıtimationsprobleme, VOT dıe
sıch dieses geste sehe, »keın TUN! ZU Fatalısmus«, dürfte se1ıne weıtgreıfen-
de Analyse für alle jene, dıe das Staatskırchenrecht für erhaltungswürdıg erachten,
doch eher orge seıne »Zukunftsfähigkeit« erwecken als den INATruC selner
hınlänglıchen Absıcherung Uurc Rechtsnormen. Insgesamt zeıigt der Beıtrag mehr
eiahren für dıe funktionale Legıtimation der Kırchen In iıhrem Verhältnıs Z Staat
auf als Ansätze deren Festigung.

Im zweıten Teıl (»Der äkulare Staat und dıe Relıg10n«) nımmt 'alter Leıisner In
seinem profunden Beıtrag »Geglaubtes (7 Säkularısıerte relıg1öse rundlagen
der Demokratie« (S 15-128) dıe »enge(n), systematısche(n) Verbindung VO  —_ ee
und Theologie« uUurc Joseph 1S ZU Anlass, sıch der rage ach der »Rechtferti-
SuNg des Rechts« zuzuwenden, dıe rasch In dıe ach der Rechtfertigung des Staates
einmünde (S 115 Er beklagt den Verlust theologıscher und hıstoriıschereıten
ın der Demokratıe und entwıckelt den Gedanken des »Recht(s als Gegenstand des
laubens« (S 116) Dıie Annahme der Unabänderlichke1 der Menschenwürde und
der Menschenrechtsgehalte in einzelnen Grundrechten (Art Abs GG) Se1 »Ge-
genstand eines Z W al säkularısıerten, aber doch eInes wırklıchen laubens« (S 125)
In seınen »Andeutungen ZU Glaubensgrun des Staatsrechts, gerade des demokra-
tischen« (S 2 wendet sıch den vielfachen geistigen Verbindungen zwıschen
kırchlich-relig216sem Denken und der emokratıschen Staatsform Z der VOT em
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dıe katholısche Kırche ange Zeıt ablehnend gegenüber stand el werden eden-
kenswerte Ihesen aufgestellt: ec und Theologıe stünden sıch ahe als Wiıssen-
schaften VO » Vorgegebenen« und »Geglaubten«. /war sSe1 eın Verlust eolog1-
scher WIe hıstorıscher Wahrheıten In der Demokratıe festzustellen: daseals Sol-
lensordnung bedeute aber wen1ger eıne Abwendung VO Glauben als eıne CC

Oorm geglaubten Rechts Das kanonısche eCcC sel, AUus dem Thomısmus heraus,
mehr USAdTUC des aubens als des Wıllens Miıt dem Sturz der Monarchıe habe das
staatlıche eCc Glaubenssubstanz verloren; doch bald selene »(Glaubensten-
denzen« erkennbar geworden, insbesondere In der Entwiıcklung eINeEs Neo-Natur-
rechts ach dem Jahr 1945 SOWIEe 1Im antıfaschıstischen »Gegen-Glaubensbekennt-
N1S« des Grundgesetzes. Das Bekenntnıis den Grundrechten, den unabänderl1-
chen Staatsgrundlagen und eıner wehrhaften Demokratıie sSe1 letztlıch 1L1UT als Aus-
TUC geglaubten Rechts deuten. In diesem Sınn spricht Le1isner VonNn eiınem »de-
mokratıiıschen Credo« »Geglaubtes Recht« Se1 eben doch eıne gemeınsame
Grundlage des Rechtsdenkens VOoNn Kırche und Demokratie.

Unter dem 1te »Kırchliche Feıl1ertage In eiınem rel1g21Öös neutralen Staat« S
129—142) wendet sıch Anton ZiezenNaAaus der ogrundsätzlıchen rage ach der anthro-
pologıschen Bedeutung des Festes ach theologıschen Überlegungen arbeıtet
neuzeıtliıche Entwıicklungen »IN der entsakralısıerten Welt« S 137/) heraus, »dıe das
tradıtionelle Verständnıs des Festes erschweren« (S 130), abschlıeßen: be-
gründen, weshalb auf dessen relız1öse Fundıerung auch 1Im relıg10nsneutralen Staat
nıcht verzıchtet werden darf.

Helmut ecneler rückt » DIe wIissenschaftliıche Vorbildung der Geılstlichen als
Herausforderun das deutsche staats-kırchen-rechtliıche S5System« (S 143—55) INS
Blıckfeld DiIie alte Kontroverse über dıe Vereinbarkeıt VOIN kırchlıchem Eıinfluss und
Wissenschaftsfreıiheıit In den staatlıchen theologıschen Fakultäten chwele welter:
DIe Kırchen ussten der orderung ach stärkerer instıtutioneller Absıcherung der
Wıssenschaftsfreıiheıt, dıie eiıne Herausforderung sel, echnung tragen, WEeNNn S1e. sıch
nıcht AUsSs dem staatlıchen Bıldungswesen insgesamt zurückzıiehen wollen

Im drıtten Teıl (»Relıg10nS- und Gewiıssensfreiheit«) wendet sıch Gerhard Rob-
hers der »Relıgi0onsfreiheılt In Europa« (S 201—-214) und der ese VO 15 dıe Ak-
tualısıerung der Relıgionsireihelt ordere dıe VO Anerkennung der staatskırchen-
TeC  1IcCAhen Freiheiten (Art 137 WRV., 140 GG)), dem Gesıichtspunkt des UTro-
parechts Er welst auf dıe verschiedenartigen Ausprägungen der Relıgionsfreiheit
und das unterschiedliche Verhältnıis VO Staat und Kırche In den einzelnen ıtglied-
tTaaten hın, sıecht jedoch Ansätze fur eınen Schutz der Religionsfreiheit auf europäl-
scher ene infrie untersucht »Das Grundrecht der Gew1issensfreıiheılt und
dıe allgemeıne Geltung des Gesetzes« (S 215—238) Seine Girundthese geht ahın.
ass dıe Gew1issensftfreıiheıit In vielen Fällen nıcht eıne generelle Verwerfung der
gegrıffenen staatlıchen Rechtssätze., sondern 1L1UT eıne »sSıtuatıve Normdurchbre-
chung« gestatiet e1in Ansatz, der über den Bereıich der Relıgionsfreihelt hınaus-
ührt, der allerdings auch dıe rage aufwırtt, ob damıt nıcht dıe allgemeıne Normen-
kontrolle WG sıtuatıve Eınzelentscheidungen unterlaufen wWIrd. Stefan uckel
prü dıe »Relıgionstreiheit für Muslıme In Deutschland« (S 239—57) S1e könnten
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sıch autf cde Relıgionsfreiheit berufen doch stehe diese ach 140 Art 136
WRV Gesetzesvorbehalt Das Gewaltverbot des Grundgesetzes stehe unda-
mentalıstıiıschen Forderungen Mor: AUS relıglösen Gründen Prügelstrafe)
Gebetsruf und Kopftuchtragen f1elen jedoch den grundrechtlichen Schutzbereıich
ıne andere Auffassung Vert«—rnı Matthıias Jestaedt SCIHNCI Abhandlung »Grund-
rechtsschutz VOT staatlıch aufgedrängter Ansıcht« (S 259 298) DIe Lehrerın dürfe

Unterricht CIM iıslamısches opftuc ebensowen12 iragen WIC C1INC mıl
der Aufschriuft » Atomkraft — Neın Danke«. el dıes gestalttel, ann dränge dıe
Staatsgewalt den Schülern Anblıck auf und mıt ıhm Überzeugungen Au-
torıtatsperson. Eltern könnten sıch hıergegen auf ıhr Erzıehungsrecht berufen Hart-
mut Maurer berichtet über » E1ın schweılzerıisches Kruzıf1x Urte1il« (S 2099 307/)
dem das Bundesgericht schon 1990 C1NC Verletzung der konfessionellen Neutralıtät

der Schule MC das Anbringen VOIN Kruzıfixen gerugt habe DıIe Verhältnıisse
der SchweIlz jedoch mıt denen Deutschlan: nıcht vergleichen weshalb
AUS dieser Entscheidung nıcht voreılıge CNAIusSse SCZOLCH werden dürften

Im vierten Teıl (»Religi0onsunterricht und Schule«) olfgang Loschelder
SCINECIN Beıtrag »Grenzen staatlıcher Wertvermittlung der Schule« (S 349 3066)
mıt überzeugenden Argumenten staatlıchen Monopolısierungstendenzen eIiwa
Lasten des kırchlich gepragien Religionsunterrichts

Im üunften Abschnıtt (»Kırchenorganısatıon und Kırchendienst«) Wolf-
SUanS Rüfner » DIe Gründung Juristischer Personen des öffentlıchen Rechts UuUrc dıe
Kırchen« (S 431 44 /) dıe Lupe Der geg  ZC Rechtsstan: SC1 ZW. 11$5-

gesamıt nıcht unbefriedigend aber doch verbesserungswürdı1g Den Kırchen dürften
ıhrer Freıiheıt und Selbstbestimmung wıllen dıe modernen Instrumente der Ver-

waltung nıcht vorenthalten werden 1er bestehe och Regelungsbedarf insbesonde-
beım CC der Ordensgemeinschaften und der kırc  ıchen Stiftungen In e_

ICI inhaltsreichen Abhandlungen außern sıch Dieter Lorenz ZAU »Kırchenaustritt
und Datenschutz« (S 491 501) oSe Juriına »Zur Entwicklung des > Drıtten EYES<

der Katholischen Kırche« —542) Peter Axer »Staat und Kırche
Sozlalversicherungsrecht« (S S L608) Wıilhelm Dutz kommt ı SCINCT umfassen-
den Untersuchung über dıe «Arbeitsgerichtliche Überprüfung VOIN kollektiven ırch-
lıchen Arbeitsrechtsregelungen« S 3—I8)) dem rgebnı1s, ass diese tarıfent-
sprechend auf dıe kırchlıchen Arbeıtsverhältnıisse einwırken und WIC arıfl-

11UTr Rechtskontrolle nıcht aber Prüfung ıhrer inhaltlıchen Ange-
messenheıt UT dıe Arbeıtsgerichte unterliegen

Aus dem sechsten Teıl (»Kırchengut und Kırchensteuer«) dıe Beıträge VOIN

Dietrich Pırson über »Kırchengut Religionsfreiheıit Selbstbestimmung« (S
611—7/722) und Engelbert Niebhle1 über »S{ Salvator und das Bundesverfassungsge-
riıcht« (S 665 6/77) genannt

Im s1ebhten Abschnuıtt («Konkordate und Kırchenverträge«) greıift Stephan Hae-
S SCINCT Studıe über » DIe Verträge zwıschen dem eılıgen und den 11ICU-

Bundesländern AaUuUs den Jahren 1994 bIs 1998 « (S 761 794) aKtuelle Fragestel-
lungen auf

Das dem Kırchenrecht gew1ıdmete achte Kapıtel spannt ogen VOINN den
Reflex1ionen über » Das ‚Paulınısche Privileg« AaUus moraltheologıscher Sıcht« (S
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541—853) VO  —; Joachım Piegsa bıs hın ZUT kırchengeschichtlichen Untersuchung
»Bıschof Konrad Martın VON aderDorn und dıe Römische Index-Kongregatıon 1Im
Jahre 1874« (S 905 VON 'alter Brandmüller

Im neuntfen Teıl (»Recht und OTral« beteiligt sıch Clemens Breuer mıt seıner
Abhandlung »>Recht und Moral« (S 935 —966) der »Ausemandersetzung ZWI1-
schen Naturrecht und Rechtsposit1v1ismus«. Be1 der Besprechung der Rechtspre-
chung ach dem Jahr 1945, dıe eınen ezug ZU Naturrecht erkennen lässt, wırd
7 Wal dıe ejahung der Ex1istenz überposıtıven, auch den Verfassungsgeber bınden-
den Rechts Urc das Bundesverfassungsgericht (  er I 1016 angeführt, nıcht
jedoch dıe vorauslıegende, VO thomiıstisch-arıstotelıischen Naturrechtsdenken Se1-
11CcSs Präsıdenten 0OSe arquar Wıntrıch, des späteren Präsıdenten des Bundesver-
fassungsgerıichts, gelragene Judıkatur des Bayerıschen Verfassungsgerichtshofes
Bay VerTGHE Z 45 1 Ör 28 ül 4, 5 1 108 JOln 20L dıe den Durchbruch gebrac hat
und VO Bundesverfassungsgericht rezıplert wurde. Breıtes Interesse fiınden ohl
auch dıe Beıträge »Zur Demokratıe in der Soz1lallehre aps Johannes auls I1.«
1003—1021) VON Herbert Schambeck und ber » Das Grundgesetz In der Rechtskul-
{ur und Polıtık der Bundesrepublık eutschland« (S 10253-1032) VON Anton Rau-
scher, der dıe Judıkatur des Bundesverfassungsgerichts ZUT Zulässigkeıt des chul-
gebets und ZU Schwangerschaftsabbruch SOWIEe dessen »Kruzıfıx-Entscheidung«
VO August 1995 eiıner krıtiıschen Prüfung unterzıeht.

Im zehnten Kapıtel (»Wiıssenschaftlıche Eınrıchtungen«) enkt Axel Freiherr VOoOnN

Campenhausen In seıinen »Bemerkungen ZU Kırchenrechtlichen Instıtut der Evan-
gelıschen Kırche ıIn eutschland« /-1 dıe Aufmerksamkeıt auf dieses
Gegenstück der Evangelıschen Kırche ZU Instıitut für Staatskırchenrecht der DIiöze-
SCI1 eutschlands, Tes nıcht ohne darauf hingewlesen aDben, ass dessen Leıter
der ubılar dank des gegenseıtigen Einvernehmens auch dıe Arbeıt diıeser
evangelıschen Eıinrıchtung »gestutzt, eflügelt und eIOrde hat« (S

DiIe Festschrı V OIl em wı1issenschaftlıchen Nıveau stellt eıne namhafte Bere1-
cherung des Schrıfttums nıcht 1L1UT ZU Staatskırchenrecht und ZU kanonıschen
( sondern auch den angrenzenden kırchenbezogenen Wıssensgebieten dar.
In ıhr spiegeln sıch 1eife und Breıte des reichen w1issenschaftlıchen Lebenswerks
VON Joseph IS ıhm ZUT Ehre und Freude


